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1. In Toth (2011b) hatten wir Gebäude mit unterschiedlicher Front- und 

Rückseite betrachtet, wobei die Seitenwände je nachdem entweder nach der 

Vorder- oder der Rückseite (unvermittelte Funktion) oder in vermittelnder 

Funktion gestaltet sind. Obwohl man nun Häuser vereinfacht geometrisch als 

Kuben begreifen kann, sind bei ihnen vom architektursemiotischen Stand-

punkt nur 4 der 6 Seitenflächen von Belang, da das Dach eine von den 

Seitenwänden grundsätzlich verschiedene Funktion hat und die Basisfläche 

mit dem Fundament verbunden ist. Semiotisch genügt es also, zwischen der 

Vorder- und der Rückseite sowie den beiden Seitenwänden zu unterscheiden. 

Das entsprechende Zeichenmodell kann man sich räumlich als Tetraeder 

vorstellen, der ebenfalls über 4 Flächen verfügt: 

 

Nimmt man das in Toth (2011a) eingeführte Stiebingsche Zeichenmodell 

PZR = (0.a, 1.b 2.c 3.d) mit a, ..., d ∈ 91, 2, 3:, 

dann kann man also jeder der vier Kategorien dieses um das nullheitliche 

Repertoire erweiterten Peirceschen Zeichenmodells eine Seite des Tetraeders 

zuweisen. 

Es gibt allerdings auch vier Möglichkeiten, eine tetradische Zeichenklasse wie 

PZR zu konvertieren bzw. zu dualisieren: 



 

PZR  =  (0.a, 1.b, 2.c, 3.d)

PZR˚  =  (3.d, 2.c, 1.b, 0.a

×PZR  =  (d.3, c.2, b.1, a.0)

×PZR˚  =  (a.0, b.1, c.2, d.3
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